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Appell gegenkalteBetten
Wildhaus Der Aufruf, sich vermehrt für die Region einzusetzen, prägte die

Mitgliederversammlung von Pro Toggenburg.ch, dem Verein der Zweitwohnungsbesitzer.

Adi Lippuner
redaktion@toggenburgmedien.ch

Mit einer für den jungen Verein
ungewohnten Rekordbeteiligung
von 30 stimmberechtigten
Mitgliedern und 4 Gästen konnte
am Samstagvormittag im Ferien-
zentrum Gamplüt die dritte
Hauptversammlung durchge-
führt werden. Präsident Rätus
Stocker und seine bisherige Vor-
standskollegin Kathrin Hasler,
Kassierin, und Robert Maurer,
Aktuar, erhalten Verstärkung.
Neu nehmen Sabine Sartoretti,
Ärztin aus Zürich und langjähri-
ge Ferienhausbesitzerin in Wild-
haus, und Matthias Rohrbach,
seit seiner Pensionierung Besit-
zer einer Ferienwohnung in Wild-
haus, Einsitz im Vorstand.

«Mit dieser Vergrösserung
des Vorstands können wir unsere
Aufgabe auf mehr Schultern ver-
teilen,» freute sich Rätus Stocker.
Eines der Vereinsziele, nebst der

Interessenvertretung ihrer Mit-
glieder und der Koordination von
Wünschen und Anregungen
gegenüber der Politischen Ge-
meinde, ist die Verhinderung von
«kalten Betten» und geschlosse-
nen Fensterläden. Zu diesem
Thema äusserte sich die in Unter-
wasser aufgewachsene Käthi Bü-
chel. Sie vermietet ihre Ferien-
wohnung mit Erfolg und stellt
fest, dass die Nachfrage im Win-
ter sehr gut, im Sommer aber
schlecht ist. «Deshalb habe ich
mir mit der Vermietung an Pen-
sionisten ein neues Geschäftsfeld
erschlossen. Leute im fortge-
schrittenen Alter wollen nicht nur
die Region und die Landschaft
geniessen, sie sind auch gute
Konsumenten», so Käthi Büchel.
Allerdings müsse die Wohnung
den heutigen Anforderungen ent-
sprechend eingerichtet sein. «Ich
wünsche mir ein attraktiveres
Sommerangebot, allenfalls auch
den Betrieb eines Ortsbusses

oder eines Rufbusses», so ihre
Anregung.

Der Start des Vereins für
Zweitwohnungsbesitzer erfolgte
mit 35 Mitgliedern, heute sind
bereits deren 108 dabei –Tendenz
steigend. Dank dieser Entwick-
lung konnte Kathrin Hasler von
guten Zahlen berichten. Bei Ein-
nahmen von rund 3300 Franken
und Ausgaben von 1800 Franken
resultierte ein Gewinn von 1500
Franken. Damit beträgt das Ver-
einsvermögen gut 2600 Franken
und gibt den Verantwortlichen
die Möglichkeit, auch die eine
oder andere Anstrengung zur
Vergrösserung des Mitgliederbe-
standes in die Wege zu leiten.

Der Mitgliederbeitrag wird
auf 50 Franken pro Einzelperson
belassen. Wenn aus dem gleichen
Haushalt weitere Personen
stimmberechtigte Mitglieder sein
wollen, sind 40 Franken zu be-
zahlen. Das Budget für das lau-
fende Jahr sieht Einnahmen von

4200 und Ausgaben von 2600
Franken vor. Es sollte ein Reinge-
winn von 1600 Franken resultie-
ren.

Informationenvia
HomepageundNewsletter

Der Vorstand trifft sich regelmäs-
sig mit regionalen Organisatio-
nen, so dem Gewerbeverband,
und ist an wichtigen Anlässen
vertreten. Auch der Austausch
mit dem Gemeindepräsidenten
Rolf Züllig funktioniere bestens.
«Wir können unsere Anregungen
und Wünsche einbringen und
werden ernst genommen,» so
Rätus Stocker. Die Mitglieder
werden über die Vereinshome-
page und mit dem vierteljährlich
erscheinenden Newsletter, den
Peter Hasler verfasst, informiert.
Unter «Fragen und Antworten»
sind auf der Homepage Anliegen
der Mitglieder und die darauf er-
haltenen Stellungnahmen veröf-
fentlicht.

Energie aus derNatur beziehen
Der Gastgeber Peter Koller, Be-
sitzer von zwei Garagebetrieben,
desFerienzentrumsGamplütund
der Bergbahn Gamplüt mit Berg-
restaurant, gab den Anwesenden
im Anschluss an die Versamm-
lung einen Einblick in sein Le-
benswerk. Der gelernte Autome-
chaniker setzt auf erneuerbare
Energien und ist überzeugt, dass
die Natur, im Interesse der Gene-
rationen, die später kommen,
sorgfältig behandelt werden
muss.

«Wir dürfen die Natur nicht
ausbeuten, auf Gamplüt haben
wir Sonne und Wind, hier in
Wildhaus viel Sonnenschein, und
so kann saubere Energie produ-
ziert werden», lautet die Bot-
schaft von Peter Koller. Dass so-
wohl die Gamplütbahn mit dem
Bergrestaurant als auch das Fe-
rienzentrum genügend Energie
für den Eigenbedarf und teilwei-
se auch mehr produzieren, war in
einem Nebensatz zu hören. Doch

wie kommt eigentlich ein gelern-
ter Automechaniker zu einer
Bergbahn und einem Beherber-
gungsbetrieb? «Bei meiner Frau

Lina und mir steht das Wohl der
Region an erster Stelle, und so ha-
ben wir, nach der Eröffnung
unseres kleinen Garagegewerbes

in August 1975, immer vorwärts-
geschaut.» Als Gamplüt zum Ver-
kauf stand und sich eine Freikir-
che dafür interessierte, habe er
sich, allen Widerständen zum
Trotz, zum Kauf entschlossen.
«Zwar gab mir damals keine
Bank Kredit, aber dank eines
neuen Betriebskonzepts schaff-
ten wir das Ganze aus eigener
Kraft», blickte Peter Koller zu-
rück. Ganz ähnlich lief es mit
dem Ferienzentrum: Weil eine
grosse Gruppe von Menschen mit
Behinderung von einem Tag auf
den anderen durch die Schlies-
sung des damaligen Naturfreun-
dehauses keine Unterkunft mehr
hatte, sprang Peter Koller in die
Bresche. «Kam dazu, dass auch
bei diesem Objekt Verhandlun-
gen mit einer holländischen
Glaubensgemeinschaft liefen.»
Und so arbeitet das Ehepaar Kol-
ler, unterstützt durch ein moti-
viertes Team, heute an verschie-
denen Fronten. (adi)

Die beiden neugewählten Vorstandsmitglieder Matthias Rohrbach und Sabine Sartoretti und die im Amt bestätigten Kathrin Hasler, Robert
Maurer und Präsident Rätus Stocker (von links). Bild: Adi Lippuner

Gastgeber Peter Koller (links) gibt, befragt von Peter Hasler, Einblick in
sein Lebenswerk. Bild: Adi Lippuner

Gefühlvolle und
imposante Auftritte

Kirchberg Schülerinnen und
Schüler der Musikschule Toggen-
burg zeigten zusammen mit
Oberstufenschulband und -chor
ihr Können. Das Konzert von
Samstagmorgen fand im Ober-
stufenschulhaus Lerchenfeld
statt. Isabelle Jossi am Cello
machte den Anfang mit dem an-
spruchsvollen Stück «Tarantel-
la», begleitet von der Lehrperson
Nilgün Keles Steiner am Flügel.
Lena Alpiger spielte darauf mit
ihrer Querflöte das gefühlvolle
«Rivers Flow In You», ebenfalls
mit Klavierbegleitung. Michael
und Tobias Schönenberger be-
geisterten mit Schwyzerörgeli
und René Messmer am Kontra-
bass mit «Dr Chines». Das Kiwi-
Ensemble mit Klavier, Cello, Gi-
tarre, Oboe und Violine spielte
dann mit seiner Lehrerin Susan-
ne Widmer in wechselndem Zu-
sammenspiel Volkslieder und an-
deres mehr.

Mit «Joropo», einem traditio-
nellen Gitarrenspiel aus Vene-
zuela, ging es weiter. Die gleichen
drei Mädchen begleiteten darauf

den von Naomi Mutschler vor-
getragenen Song «One Call
Away». Eine weitere Gitarren-
gruppe trug darauf «La Cumpar-
sita» vor. Nun zogen die Grün-
hörner, zehn Mädchen und Jungs,
mit ihren Blasinstrumenten und
mitreissenden Tönen das Publi-
kum in ihren Bann. Humorvoll
geleitet wurden sie vom Musik-
lehrer Michele Croce und un-
terstützt von Maurizio Grillo am
Schlagzeug. Jetzt hatte das
Schlagzeugensemble von Mauri-
zio Grillo an verschiedenen In-
strumenten einen imposanten
Auftritt.

Zum Abschluss begleitete die
Oberstufenschulband unter der
Leitung von Maurizio Grillo von
der Musikschule Toggenburg den
Chor der Oberstufe von Cornelia
Kek. Dabei beeindruckten ver-
schiedene Stimmeinlagen und
die Genauigkeit beim gemeinsa-
men Singen. Der Chor war ein
Genuss, wie überhaupt das ganze
Schülerkonzert. Der jeweils kräf-
tige Applaus war durchaus ver-
dient. (lis)

Der Oberstufenchor begleitet den Anlass gesanglich. Bild: Lisa Leisi

Verkehrsverein Mogelsberg

Mäntigsbeizli ist top
Der Verkehrsverein Mogelsberg
hat am Samstag, 20. Mai, seine
107. Hauptversammlung abge-
halten. Ein Ohrenschmaus waren
die Darbietungen der zehnköpfi-
gen Frauenbläsergruppe Pocket-
ful of Brass, welche den Anwe-
senden musikalische Höchstleis-
tungen präsentierten. Der
Vorstand wurde einstimmig wie-
dergewählt, nur ein Rücktritt ist
zu verzeichnen. Präsident Stefan
Hochreutener durfte eine stattli-
cheAnzahl Mitglieder im Saaldes
Restaurant Löwen in Mogelsberg
begrüssen. Er konnte ein aktives
Vereinsjahr Revue passieren las-
sen und betonte, dass all die Auf-
gaben und Anlässe nicht zu be-
wältigen gewesen wären ohne
den Einsatz zahlreicher, freiwilli-
ger Helferinnen und Helfer, was
er ganz besonders verdankte.

1.-August-Feier, Samichlaus-
besuch in den Dörfern, Dorfbe-
flaggung, Weihnachtsbeleuch-
tung, Vermietung des Blockhau-
ses, Betreibung des Skiliftes
Sandbüel, Bänklitag, Martini-
markt sowie Unterhaltsarbeiten
sind nur ein Auszug aus dem viel-
seitigen Programm des Vereins.
Grosser Beliebtheit darf sich das
sogenannte Mäntigsbeizli erfreu-
en, umsichtig geführt seit einigen
Jahren von Heidi und Peter Jaggi.
Für viele bedeutet dies einen re-
gelmässigen und wertvollen
Treffpunkt. Mit dem Ertrag von
Kurtaxen, dessen Einzug durch

die Gemeindeverwaltung ge-
schieht, des Gemeindebeitrages
undzahlreicherMitgliederbeiträ-
ge konnte die Rechnung mit
einem positiven Ergebnis abge-
schlossen werden. Hanspeter
Brunner hat nach vielen Jahren
engagierter Vorstandsarbeit sei-
nen Rücktritt erklärt. Als An-
erkennungwurde ihmsymbolisch
eine unbegrenzte Dauerkarte des
Skiliftes Sandbüel überreicht. Ob
dieses Skigebiet seinen sportli-
chen Talenten entspricht, bleibe
dahingestellt. Seine Nachfolge
tritt Regula Barmettler an. Der
Vorstand und der Präsident wur-
den einstimmig mit Applaus für
eineweitereAmtsdauerbestätigt.
Die Ostschweizer Frauenbläser-
gruppe unter dem Präsidium von
Nicole Hochreutener bereicherte
den Abend.

Heidi Seelhofer

Hanspeter Brunner, ehemaliges
Vorstandsmitglied. Bild: PD


